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Revolten
Die unruhige Land¼aft

 Zur These vom „unruhigen Reich“ im Spätmittelalter

viele verschiedene umstände kamen zusammen, die Peter Blickle von einem „unruhigen Reich“ 
im spätmittelalter sprechen lassen,1 von einer Zeit „geradezu epidemisch ausbrechende(r) Bauern-
unruhen“.2 aber nicht nur im Reich, in ganz europa zeigten sich ähnliche erscheinungen, die von 
allgemeiner veränderung, Krisen und damit verbundenen erhebungen zeugen.3 

Unruh eherde auch im Kraichgau

auch im Kraichgau gab es vor dem ausbruch der großen Revolution von 1525 immer wieder 
(meist örtlich begrenzte) Wirrnisse und Zwistigkeiten.

irrunge n uM altes herkoMMen in bauerbach

1482 wirkte Kurfürst Philipp der aufrichtige als schiedsrichter in einem streit des abtes von 
Hirsau mit den Bewohnern von Bauerbach.4 Im Zank um die vogteirechte im an Hirsau ver-
pfändeten Reichsdorf Bauerbach traten die untertanenschaft und eine geistliche Herrschaft als 
Konfl iktparteien in erscheinung.5

Abb. 7: Bauerbach (g 9). Blick von Westnordwesten. In der Ferne, an den bewaldeten Hängen 
im Hintergrund (im Bild rechts), ist, ganz klein, der Wasserturm von sternenfels zu erblicken 
(J 10); dort, wo die Rücken des Heuchelbergs und des strombergs aufeinandertreffen, stand einst 
die Burg derer von sternenfels. Jenseits davon beginnt das obere Zabergäu.

 Zur These vom „unruhigen Reich“ im Spätmittelalter Zur These vom „unruhigen Reich“ im Spätmittelalter Zur These vom „unruhigen Reich“ im Spätmittelalter Zur These vom „unruhigen Reich“ im Spätmittelalter

Unruh eherde auch im KraichgauUnruh eherde auch im KraichgauUnruh eherde auch im KraichgauUnruh eherde auch im Kraichgau



Folgen
Die unterdrų>te Land¼aft?

der »Bauernkrieg« im Kraichgau mochte vorüber sein; nicht verarbeitet waren jedoch die mittel-
baren und unmittelbaren auswirkungen und Folgen der Bewegung.

Die Verarbeitung der Krise

ursachendiskussion und reForMVorschläge 
auF deM reichstag zu sPeYer Von 1526

die Revolution war zwar in weiten Teilen des aufstandsgebietes bis zum sommer zusammen-
gebrochen.1 Jedoch folgenlos war sie nicht geblieben. von der Wucht und Bedrohlichkeit der 
Bewegung noch zutiefst verunsichert,2 taten die Fürsten die ursachen und Forderungen nicht 
mehr so ohne Weiteres ab wie etwa noch beim Bundschuhaufstand von 1502.3 1526 stand daher 
die Bewältigung der durch Reformation und Revolution entstandenen Krise an,4 als sich die 
Mächtigen in speyer zum Reichstag trafen. dort beratschlagten sie über den einzuschlagenden 
Kurs in der glaubensfrage.5 aber auch die Forderungen der Revolution kamen zur sprache, wobei 
die Zwölf artikel als grundlage herangezogen wurden.6 ein ausschuss erörterte die ursachen 
und arbeitete Reformvorschläge zur Besserung der lage der untertanen aus.7 Zwar ging es den 
Reichsständen letztendlich – ähnlich wie schon nach dem Bundschuh von 1502 – vor allem um 
die vorbeugung eines neuen ausbruchs revolutionären unfriedens,8 doch scheinen mehrere Fürsten 
so etwas wie ein religiöses verantwortungsbewusstsein für ihre untertanen entwickelt zu haben.9 
nicht wenige aus diesem erlauchten Kreise kamen in der Folge den anliegen der Bevölkerung in 
unterschiedlichem grade entgegen.10 der abschied des Reichstages empfahl in recht allgemeiner 
Form, die Untertanen […] in ihren Anliegen und Beschwerden jederzeit gnädiglich zu hören […], 
sie auch durch […] ihre Amtmann, Schultheisen und andere Diener nicht unbillich [zu] beschweren 
[…].11 die Revolution war damit weder folgenlos noch erfolglos gewesen.12 

auFräuMarbeiten na ch der reVolution – 
straFen, erlasse und Mahnungen

doch einstweilen galt es überall, die spuren der Zerstörungen zu beseitigen –13 auch im Kraichgau. 
so wurden am stift sinsheim umfangreiche umbau- und Reparationsmaßnahmen mithilfe der 
strafgelder fi nanziert.14 unter anderem entsta nd in den Jahren bis 1533 der Turm der stiftskirche. 
Jedoch hatten diese Bauarbeiten nachweislich bereits vor dem ausbruch der unruhen eingesetzt, 
waren also keine unmittelbare Reaktion auf die Zerstörungen.15
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170 Im Taumel des Evangeliums

auch an der Burg steinsberg waren nach dem Brand umfangreiche arbeiten nötig,16 die nach 
den Quellen vor allem die eppinger zu begleichen hatten.17 eine Jahreszahl am Bandhaus und 
eine Wappentafel von 1527 zeugen wahrscheinlich vom abschluss der Wiederinstandsetzung der 
adelsfestung.18

Abb. 55: stift sinsheim auf dem Micha-
elsberg (K 1). Kirchturm mit Bauinschrift 
1524, steinmetzzeichen und signatur. Über 
der spitzbogentür zum Wendeltreppenauf-
gang. erdgeschoss. die Jahreszahl zeugt vom 
Baubeginn am Turm, welcher noch vor dem 
ausbruch der unruhen erfolgte. 

Abb. 56: stift sinsheim auf dem Micha-
elsberg. Kirchturm mit Bauinschrift 1528. 
Fenstersturz in Höhe des ersten Oberge-
schosses auf der Ostseite. außenseite. die 
Jahreszahl zeugt vom Fortschritt der arbeiten 
am Turmbau, welche durch die unruhen nur 
unterbrochen wurden.

Abb. 57: stift sinsheim auf dem Michaelsberg. Kirchturm mit Bauinschrift 1533. am Türbogen 
über dem ausgang zur Kuppel. außenseite. die Jahreszahl zeugt vom abschluss der arbeiten am 
Turmbau. 


